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Its-in Beinah int tituliert-edlen
Bin I» r, sggeing Goldammers-.L)cinnooer·

Der in jeder Hunsicht besondere Lharalrer dies Lllnoehsw
kamper im situhredier tritt dem Fremden überall ents-
gegeu, mit wein er aluch spricht, was er auch sieht. Ein
Strieg, in dem die eine Partei ihre Stärte darin «s«ieh-t,
nirlst zu tämpfeu, ist so nen, das; aneh Der letzte Liliann
von dem llaren Sinn seiner Ists-lichten tief durch-
drungen sein innig, um die Ginbeitlieliteit Der Abwehr nicht
zu stören. Ja so nen, dasj es Der Ansjeustehend-e einfach
nicht glauben tann, wie hier bis auf den letzten Mann be-«
griffen und Haltung bewahrt wird. Aber derselbe Osluszenss
stehende hält es» auch nicht siir Iuöglicln was-« der Feind
hier einer wehrloseu Lieblitieruug an Leid zufügt Darob
stlxuglasulun Bedenke-: uudi übermäsjige Bewertung von
entgegen{relienDen iticuhrichteln dass et- bier und Da „gar
nicht so schlimm« sei oder dasj. die Jst-outs abzubuzjtrlelii
beginne. Vor allem: Wer im übrigen D-e1-1tschtand kennt
die seelische Llrutlur dieser flievölierung die bou nichts
anderem alsri Arbeit und Lebeugstamps weit}, Die schwer nnd
gehaltbvll ist wie der Boden, aus dem sie um ihr Vor-—-
wärtolommen ringt, Die ieiue Zeit hat, sich- mit dem
chsöuen zu beschäftigen, das dass Leben bietet, Kultur ges-
nannt, oder mir dem Neizoollcui, Pikantem womit uns
die ,,j),-ivilisation« bedacht hat. Man wende nicht ein,
auch hier seien die sijsasfeehäuser, Theater und Kind-J gut
besucht-. jszrh habe „ehrenwerte Patrioteu« gehört, die sag-
ten, man könne es den Franzosen gar nicht verdientem
wenn sie über Die deutsche Sergniignngsiuel)t auch hier im
Revier empört wären. Diese Sittiiehteitoapoft-et vergessen
meist, das-, sich- gerade aus ihren hier übrigens lands-
fremdeu streifen du«-J seichte Publikum refrntiert. Der
arbeitende, eingeboren-J Lisestfaie hat« gar {eine Zeit oder
Läuft, abends- todmüde nash Der S'Erbeit noch- zn einem
guten oder scijxlecljten Vergnügen zu gehen. [überhaupt
wer nicht in littestsaleu war es sei Denn, er habe Rennie-n
oder Neuhorl, Chilago oder Drtrsoit gesehen ---, der weis;
nicht, wagt Arbeit ist. Arbeit spricht ein-Z den nurbeiei'lenDen,
abgeln‘ßten Gesichtern, Llrbeil all-:- Dein sextiameu («"«-)emisch
von patriarchatischer Olltbäterliehleit uud rasenden Ma-
schinen in diesen berhältuistmiisxig jungen LIindustriestädtein
xtlrbeit endlich aus-idem Hinz-in Don raucbeudeu Schlitten
Schausttiirmen uud Drahtstigbahueih der sich oom trüben
Horizont abhebt lind rann plishliclji eine «-Z·trci;"!en-
bis-gnug nur, nnD man steht mitten im läudlicl.-.eu Friedan
Die Ruhr flieszt hin zloisxijru einer ruhigen, versehneiten
L-a11issrl:«lift, die im,3.«rsmmer non gerammt. suugsriuilicher
Frisch-e nnd llulusriihrtheit sein mus;, gutgemilkrieo Vieh
ams der Straße ein Bauer, Der mit der Sfåseife im åltisunde
neben dem Gaul eiulsert:.«otiet·, noch schwereren ("3-cl)t«il1e,—3
fast als dass Tier-, ernst, Verschlossen "-T’siese.-·:7 Voll hat
lnaxn bei seiner Arbeit mit Elltafrhinengewehren, Tanti- und
Neitpeitschsen überfallen Da bedurfte es gar keiner ,,uatio-—-
naien" Frage, gar keiner behördlile organisierten Vegeistei
rnng. Das ist einfach Eingriff in Naturgesehe, Vermischung
oon (Elementen, Die sieh nicht binden und nicht anders
tönneu, als eines dass andere vernichten. Wer wird Sieger
bleiben? Die schwere, ernst-e, nur sich- sselber ertragende
Arbeit oder der siunlose, ehrgeizige Wahnsinn einer Liane...
risehen Soldalcstm die bsor lauter Angst nicht wen}, wie
grasusam und schreierisch sie sich benehmeu soll? Denn dac-
isr der andere Eindruck neben dem der deutsets;-..-n, schweren
Arbeit, das ist der Eindruck, den man non dem ganzen
Verhalten der Cindriugliuge gewinnt und mit dem auch
alle-5 gesagt wird: A u g st? Fluch del-J können wir anderen
nicht verstehen, so lange wir es nicht gesehen haben
Viehische Grausamkeit ani- Ilngsh starrende Waffen aus
Angst, närrisch-eg- ‚bin und jsHsergetriszel all-J Lllngsh sinn-
lose Unshftematit im ganzen Vorgehen ausri Angst Rätsel,
alles Eltiilsel Vielleicht deuten wir es so: Oier sind wider
ihren Willen zwei Welten, zwei ·;-53eitalter zusammer
gestoßen: sitrutachty zerstörendeks Draufloiszerobern nnd ehern
vorwärtsselxreiteude Arbeit, deren Eliährboden der politische
Friede ist, und die nur einen Stampflennts Den des
schaffenden ZUienfcheu mit seinem Schielfah den dseiJ
Geistes mit der Siliaterie

Wenn man die-se Atmosphäre in sub ausgenommen
hat, lächelt man seiner gestrigen Zweifel, ob die-se Front
standhalten wird. Sie wird es. Denn man vertreibt
kein Meer, wenn man eg- mit Peitseheu schlägt Ellian holt
mit Kanonen nich-l die Sterne herab, die hoch und ernst
über uan am lsvsinunel wandeln Will sagen: Die fremd-u
(Eroberer versuchen sich «einsaeh an einem Naturgesch, an
einem (Element, sie wollen ein Gebirge eben machen Das
ist einfach unmöglich und diese passive Abwehr hat mit
bewußtem Tskatrioliismuo gar nicht-J zu tnn. Hier gibt ers

nur eins: Du odersixhsz aber int-:s":liaturtrieb heraus, ganz
gleich ob das nun sraufösische Vafonette sind oder schlagenle
Tlsetter Tie Lllrbeit will sijh selbst 'Ta hilft kioiuearässi
ganze Armee uisrlxtgsx nnd wenn sie alte-;- in Trümmert
schluge, wiirie dass ameiseuhaste Llrbeitsgewimmel sofort
wieder beginnen, aufzuluiuein uosu tausend Jahre länger
nie» bis ou lehre irauzöfisrhe Ellluuiiiou lukrsrl·..:isseu, dass-
letzte «L«·»a,iouett ·«,erbro«.«hen ist. Tiefe erbeit ist Natur, Titus--
ran, errtsslxrill und immerwühreudx vDauer übel menschl-
Tlllth fiz‘l‘iiöl‘llIls‘eöirrfinn nnD litt-EiExenwahu hinan-:-

Tie Iroul steht und wird nicht brechen nnD wallte-u
Istud wenn alle tusrsajteu e :— ginge einfach nicht denn diete
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ir--„ala sind Arbeit, die ihnen Ledeucheleineui m Stellen der
Arbeit aber kann-dass plump degeuerierte ;-"’ersiiirertum
nicht bleibe}. Ein zwangdläufiger :liing, der nur rurih eine,
ustsbrorlteu werden kiiuutet List-un die Arbeit durstb .«Tj««:inaer
ihre straft Verliert Die Liliesenmaschiu«.«n, die :"-.?tk,lliouen
Fäuste ersehen, sind srhwach und hilflos, wenn sie nicht
mit Kohlen gefüttert werben, und diese älteusctjen der Arbeit
Iersalleln wenn ihren Organitämen nisthl mit genügend III-rot
eingeheizt wird. Auch-incr: Titaturgesets Wenn die Front
"b«-:äi:lje, wir in der ,.Heimat«, wir hinter der Jst-out
allein trügen die Schuld Ob Dann slomniuuisten oder
Islanuiaclrer siegteu, wäre nur eine belauglose bleuszertichH
leit. Solange tein Hunger herrscht, solang-;- die Ttlrbeit
ihren Mann ernährt, steht diese Fraun einscliliesilirls Rom-
munisreu und aller anderen Dein Sturme beugt sich Die
Eiche nicht« aber trockne sie aus, und lraftlosJ ieriulklsern
ihre starlen Arme und den Stimmt entwurzelt ein Wink-stolz-
der dem Wanderer noch nicht den thut oom STIopfe bit-ist«

Fl«s.«ilicl), der Gedanke geht hier start um, die Firlseit
solange auszusehen, dirs der »Es-einl- sriu.-u iinuioszn “"4 rfurhx \

til-griffen hat. Der Generalstrrilsgedante liegt heute set-»ein
Menschen im Blute Olber man bergis:t·: Oft tanu nierzand
seinen rechten Luugeufliigel augscluureln reil ihn-. der
linke näher am Herzen liegt ;—;uiamuieucerlrxit oder Tod

Ein-as andere-J gibt es nicht. Die im Hishi-er wirklich mit
dem Streiigedanten umgehen -—-- und dass sind allerdings
einige belanglose Kreise der beiden ijsrtreme rechts wie
links- w, vergessen, Dm”): dadurch beroorben würde, was fa
gerade werden soll: D e r S i e g de r Ol r b eil ii b er dass-'
unifo«r·mierte, bewaffnete Fauleuzertunn
das sichs Von jene r. Arbeit fosteinlog ernähren
las-s e n will. Auch hier-: Eltaturgeseh .1Tarum ver-sangen
die Schalmeieutlänge der Zireitapofthl nicht, zumal Der
parteiathiclke ijutisclnsutcm gar io schritt und abstosjcnd
i"-a-;.,toifcl.ssxnilingt Uebrigens iclxkageu gerade seht auch die
flonimunisteu Ausruf-e an, Die oou ihren Leuten gemeinsame
«;«-l.i.s':belsr in. del flieiheu aller anderen vserlaugen, oder doofs
wenigstens- oereiutegt Schlagen, wenn auch- getrennte-J
Eitiarschieren

tieberhaupt, dass wissen unsere brauen Arbeitssbriider
im Revier: Wenn die »Unternehmer« und ,,5l’«apitatisten«
oder wie man die auf dieser Erde auch- iu der Wirtschaft
nun ein-mal uns-entljiehrlichen Führer nennen will, wirklich
so prositgierig wären, wie oft gesagt wurde, hätten sie er-
sa heute so leicht, sich durch ein kIIehrriben mit dem
„Comii-Öe des langen-« szu liieren iikin reichlicher-? All-Js-
tommen und eine norlis reichlichere Dioid-.«ndie wäre gesichert,
und der fiel fel sollte alle Vrrantwortung holen Aber dann
würde auch der vFranz-nur die Zähne (siehe JciargebicU dik-
iiereu, und dann würd-e die Sozialpolitik der westlichen
,,T«emosrateu« masjgebend werben, mass dass aber beißt,
erfahren wir tägiixlss von Arbeitervertretern dieser Länder.

«;—7,weifello5: Mit dem Lilrbeiter steht und fällt der
Sieg der Arbeit über die (s·3clr«alt, —--- in diese-m Kriege loike
im vorigen Laßt den Arbeiter am gleich-Fu Tisch-e das
gtisiche Brot essen und achtet ihn gleich ale ein Wesen-
Dar} eitel-« iin: deutsch-: Eltiutter geboren hat und in dessen
hindern auch die Zutuust oon euch anderen liegt, Dann
wird er zeigen, was Treue ist. über nehmt ihr ihm d-ie.Er-—-
ziehng zur ' e tisrheu Kultur, nehmt ilssr ihm Olusstiegomögsff
right-eilen nxld vor allem: nehmt ihr ihm dass Brot zum
sorgeiii..»i;e:i tägli:.l:eu Satt-werden, dann dürft ihr euch nicht
u-;indern, wenn er tIiiiie nielxl im eigenen Seile, sondern in

\l«a-·-,—.l· i·.-·.terualiJuaIeu Vurbriideruugsträumeu sucht-

Aus aller Welt
+ Ein Kriege-hoher am Sarg-: des anderen. Unter

Beiseiu des Kabinett-is fanden am Mittwoch in Paris dic-
Beisetzungsfeierlirhteiteu siir den verstorbenen Deleasch statt.
Poiueare hielt die (5)edächtuisredse, in der er ausfiihsrte, die
Laufbahn Deleafsåg habe gezeigt, wie sehr die Stellung
Frankreich-s in Europa sichs allmählich gefestigt habe. Der
Dreibnnd sei systematisch- »seiner Wirkungstraft beraubt
worden, zuerst durch Das} sranz-ösiseh-italienische Ueber-
einlosmmelh dann durch die Verlängerung der Allianz
mit Russland, weiterhin durch den sranz«ösisch-englischen Ber-
irag- von 1904, der 1907 durchs den eng"tischl-russischen Blind-
ins-vertrag ergänzt worden sei. So konnte Deutschland in
den Glauben kommen, eisigekreist zu werden Delcasså sei
der wachisamste französisclse Posten gegenüber den Drohun-
gen des deutsch-en Jmperialismus gewesen; seine Tätigkeit
habe Frankreich in die Möglichkeit versetzt, sich am Tage
der Jnvasion oerleidigen zu können Trotz aller liignce
rischen Verbrämung geht aus den Worten Poinearäs doch
zum Greifen deutlirh hervor, daß; er »und Delcasse die
Hauptschguldigen am Kriege waren.

_ + Schweres Unwetter in England. Die englischen
Inseln sind in Den beiden letzten Tagen von schweren Regen-
stiirmen heimgesucht worden. Aus dem ganzen Lande wer-
den grosse Uebersrlj.nnsuunungen gemeldet Der Atlantischie
Ozean war Der Zehnuplati eines Sieesturmgs mit einer »Wind-
geschwindigkeit um 120 Meilen in der Stunde

+ Verfahrcn gegen vier Wiener Bankdirektorcn.
Am Montag wurden in Budapest die vier Direktoren der
Isiliale der WienerKomnierzial-Bank- Baron, Markus, Po-
gauu und Rael zur Polizei vorgeladen Sie sind beschuldigt
geschäftliche Transattiouen durchgeführt zu haben, die der
Paul einen Schaden oon mehr als 600 Minimum Kwncu
s.u-i«1it·fach.t haben.
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Beraunoortlich siir Politik und Loka1e5:ErnstDodecksen.,
fiir Feuilletou, Provinzielleg nnd Illnzeigem Ernst Dodeck 1923
jun» beide in Brod-un Balsiilsosstrafse12. Sprechstunde
täglich Von l) bis-· tu III-— ausser Sonn- und Feiertage-.

weiches-rm6!“ Dr. Curio Ehrenvoktor der Medizin.
"Sie mediziuisclie ",3—aiulläc der Liceglauer Universität hat den
Jkslrictgxsiauzler zqu Crhreudottor der zuckt-iin promoviert, weil
er, mit" i115 Elsrrltdlplollt lügt, lll einer Zeit größter scclischler
Not dursle- mauubxisless Eintreten für Hierin und Ehre Millionen
oon dem Drin-l der if)·.«-isuuug—"3losigtcit befreite und ihnen den
Mut zur Tat wiedergäb.

+ Belgisehe Eisenbahubeutewaaen »abgerüstet«.
Einige 100 belgisrhse Eiseubaljsubeutewageu, die bei Stiptitz
in der Nähe von Torgau unbeaufsictsitigt standen und an
Belgieu nach ««;listaudsehung zuriielgetieferl werden sollten,
wurden von Spitzt-laben abgerüstet Von den Wagen ist s:
ziemlich alles Eiseuzeug orrschwluldeu, so daß an eine
Wikdkrhcrstklluug Überhaupt nicht mehr zu denken ist.

+ Verhaftuug des dssrinzcu von Lippe in Essen?
Nati- einem Telegramm aus Pan-J ifi in Essen ein Priqu
von Lippe von den franiosiskcheu Illiilitärbrhördeu ber-
hastel worden

+ Durch einen Pfiss beleidigt. "’Eer Oberlehrel
Bartholoan aus Essen wurde, narhdem er let Tage in
Vredeneh in lintersuehuugcshaft gesessen hatte, vom Kriegs-
gericht freigesprochen Er halte einem kLJZelannten iiber Die
Strafle hinweg zugepfifseu, und ein iranjösisetjiser Osfizier
hatte sich durch diesen Psisi beleidigt geglaubt. CI sind
eben sehr zartlnssaitete Gewitter, die Herren Franzosen

Er- Stockung im Dortninnder Schlaclswielsaiiftrieb.
Jufolge Der ältiasznahmen der französischen Besatiuugsbehörde
war der Dortmunder fiel)linbtbie‘lnnari‘i am Illiittwoch nicht
befclxxickt worden Die Viehhändler haben jedoch beschlossen,
vom "14. ibiärz an Den iUiarEt wieder regelmäßig zu be-
schiclen in der .L)csffuung, das-s ihnen das die Vertehsrslveri
hältnisse wieder gestatten werden. Bereits Sonnabend
waren infolgedessen Die Schlachtviehpreise auf das Tlopipkltk
Der Weltrmarktopreise gestiegen

272 Wiillioneu geraubt. Der »D. A. Z.« zufolge
haben die Franzosen in siltpserdreh aus der Straße Lohnr-
gelber, Die für die Zeche ,,Priiiz Wilhelm« bestimmt waren,
»l)eschlagnalunt«. Es handelt sich um 260 Millionen Mart

Ferner fand in dem nor einigen Tagen besetzten Kaub
im Verbandsbureau der Binneuschiffer eine Haussuchung
statt, wobei verschiedeer Schriftstiicke und slts Millionen
Mark Verbaudsgelder ,,beslhlagnahmr« wurden.

_ + Die diebische. Soldateokm Der Kaufmann H. aus
Eser wurde in der Nacht zum Sonntag gegen 1/2123 Uhr
in der Steelerftrasze Don einem Trupp französischer Sol-
datenangehalten und unter Vedsrohuug mit dem Revolbsexr
nach Wertsacheu untersucht- Mau risi, ihm die Kleider auf
und nahm ihm gewaltsam die Uhr Ein ftädstisscher Feuers-
wehrmann wurde in Der Eliaxhsl zum Sonntag in der
Steelerstrasze von acht französischen Soldaten umstellt
und nach Geld durch-sucht Nach der Durchfsuchung wurde
er mißhandelt Am Mittwo—;·h.v!ormittag wurde die Siedet-
{traf-5e in Der Nähe des Wasserturmes von etwa .16 be-
trunkenen französischen Soldaten unsicher gemacht Jn
mehreren ljisjeschäfteu nnd Wirtschaften wurden die Waren
ohne Bezahlung entnommen Aus der Straße wurden die
Leute angehalten und belästigt und unele teilweise ihre-r
Wertgegeuftände beraubt. Bis jetzt sind zwei Fälle ge-
meldet, in denen die Franzosen Passanten seh-were Ber-
lehungen beibrachten Gegen 11 Uhr nachts erschienen
mer srauzösische Osfiziere und nahmen die Nuhestörer
feft Sie wurden geselle l“ und zur Wirtschaft Hubertusburg
geb each-l ° «

+ Ein neuer Eingriff»der Jnteralliiertcn Rhein-
laudtoimnission in deutschZXRechtm Die Juteralliierte
inbeinlanDlunnnii]inn hat die Verordnung des deutschen
Fiuauzmiuifteriumss vom il Januar, in Der für die Steuer-
zahlungeu ein Aufschub gewährt wird, für ungültig erklärt.
_ +.llntcrbringnng deutscher Gesang-euer in franzö-
sischeitzefängnisseZ Die Jnteralliierte Rheinlandkonuuifsion
hat die siersiigung getroffen, Dali. bei derarteilnngen durch
die Militärgerichte der Armeelouunandant in allen Fällen,
wo aus keine höhere Strafe als fünf Jahre erkannt wurde,
die Abbiisjuug der Strafe in einem nichtdeutschen »Ge-
fängnis verlangen kann.

—s—» Gestohlene Schreibmasclsincm Am Sonntag rückte
nachnuttags eine halbe Kompagnie Franzosen Vor das
Rathaus zu Nectlinghansen, drang mit lstewalt in Die
Biiroränme und raubte {eine Schreibinaschinen im Werte
von SilltillionenMark Die von den Franzosen in del-Aus-
landspresse verbreitete Nach-richt, daß- in kliecklinghiausen
die Natediktatnr herrsche, ist vollkommen erfunden Jm
Gegenteil herrscht zwischen Verwaltung und Arbeiterschaft
ein vorzügliches Einvernehmen. , «

· +5“: giiditlmne. Jm Zumthaus zu riterden be-
finden sieh zurzeit in zwei grossen Sälen etwa slll min den
FrauzofisufestgeletjteOfussaugeuiy darunter zwei Postdiret-
toreu,·drei Hchuoooffiziere, verschiedene Sctuipsoman»schul-
ten, lsilunuafiaftem Arbeiter Lehrlinge· “Sie Beheizung
der Räume ist aussreiaseud ebenso sind Bettes-, Decken
und bitt-i vorllaltdsm Dagegen sind die Allsorttusrhältnisse
völlig unzuläugtich Im Olmtsgerichtsgefängnisxi zu Werden
lustiiioeiiiiirhIts Gefangene. darunter Regicrnugcsrat Nieder-
lsof, Poli«-s,e-ilr-ath-tnieister JltierhofL Polizeimajor Wagener

Ä
\
InnD : berstaatsauwalt Eiteldiuger

Its F·!’AUZ«ösischePerbrcctier befreien ihre Gesinnungs-
gcnuncn. Wie erst setzt bekannt wird, haben die Franzose-

i bei del These-things Gelsenlirclsens auch daz- Polizeigesängnis
beietn “H13 DU" Qsllsassrtl befreu, darunter Scbswerverbrechen



+ Explosion einer GafometeriAnlage. Jn der
Vergakademie Clausthal explodierte dieser Tage die
Gasmmktck-82[«ulage. Die Ursache ist nicht eiiiivandfrei fest-
gestellt, wahrscheinlich aber auf Bersagen der automatischen
Sichaltanlage zurückzuführen Durch das Bersagen der
Schaltanlage war eine (Sinöxnehrerseug1111g eingetreten, bie
ber Gasometer nicht fassen konnte. Da das Gas schwerer
als Luft ist, hatte es sichs am Boden angesammelt Ber-
inutlich durch zlurzsrhlnß ist dann die Explosion entstanden
Hierdurch wurde das Dach des Häuschen abgehoben. Mewa
filskenlebeii sind nicht zu Schaden gekommen

Ausdehnung der französischen Befetzuiig. Sonntag
naschinittag gegen 1,-«L»)-l Uhr wurde Königswinter von den
Franzosen besetzt, nno zwar durch Marott’aner. Von Ober-
kassel her kamen etwa «tl)i) Mann Kavallerie und 60 Mann
Jnfanterie Gleichzeitig landete der Dampser »Rheinftein«
und brachte noch etwa 100 Mann Sie besetzten das Rat-
haus, das Zollaint und die Zugänge zum Bahnhiof Der
Bürgermeister protestierte gegen die Besehung des neutralen
Ortes. Nach 1,-«—»»U Uhr zog sich die Kavallerie wieder nach
Oberkafsel zurück, die Jnfanterie blieb in Königswinter
Wie die »Tel.-·Un.« erfährt, beabsichtigt die klieichigsregize-
rung wegen der Befehung von tiönigswinter durch- die
Franzosen einen Protest an die fi·aiiz-·.isischxe Regierung zu

richten —- Eine Besehung von Honnef wurde für Diens-
tag angeküudigt """""
Truppen Bacljerach und Lurch mit dem ganzen sogenannten
Fuchshals „erobert“. Die Besetzung zieht sich- bis nach
Kirberg — Nach einer Meldung des Neuhork Herald soll
nach einer offiziellen französischen Meldung auch die Be-
setznng Mannheims bevorstehen. Die Befehung würde jeden-
falls nicht mehr lange auf sich warten lassen, da die Stadt
nach französischer Auffassung einen gefährlichen ,,Agita.-
tionö'uiittelpnnlt“ bilbe. '

+ Ein Anschlag gegen die „Münchener Post«. Wie
die »Münch. Post« mitteilt, wurden in der Nacht vom
Sonntag zum Montag die Bewohner von Altheimereutsz
durchs einen dounerähnlichen Schlag geweckt. Zugleich fiel
ein Schuß Als Montag früh die Gitter vson den Schau-»
fensterii der Expedition der ,,I)iünc)eiier Pos « geöffnet
wurden, stellte sich heraus, daß bei einem Fenster Von der
Straße her in den Expeditionsraum geschlossen worden ist«
gegen ein anderes eine Eierhandgranate geworfen fein muß,
und daß ein weiteres Fenster smit einem Gegenstand zer-
schlagen worden ist. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

+ Ein Ziifainmenstoß in Plättchen Am Sonntag-
nafchmittags kam es zu einem Zusammenstoßi zwischen An-
gehörigen eines sozialdemokratischen Sturmtrupps und eini-
gen Leuten der nationalfozialistischen Arbeiterpartei 500
Mann des soziaidseinotratischen Sturmtruppss zogen mit
schivarz-rots-goldeuen Fahnen und Sturmtruppabzeichen
nach der Enterscljilveige Hier fielen Sozialdemokraten über
die Nationalfoziatisteu her und verfolgten sie. Erst als ein
Nationalssozialist zu schießen drohte, löste sich der Zug
auf und die Berfolger ließen ab.

EinigungsiierhrindlniigeiiiinRheiiiifchenHolzgewerbe.
Am Montag fanden in Barmen unter dem Borsih des Re-
gieriingspräsideuten Grützner Einigungsverhaudlungen zur
Schlichtung von Lohnstreitigkeiten die im Holzgewerbe
der Rheiuprovinz entstanden waren, ftatt. Sie führten zti
einem Schiedsspruch der aller Boraussicht nach angenommen
wird, so dasj- weitere Schwierigkeiten aus der Lohnbewse-
gng für das Ruhrgebiet nicht zu befürchten find.

Der preiifzifche evangelifche Oberkirchenrat im Ruhr-
gebiet. Die geistlichen Mitglieder des preußischen evange-
lischen Oberkircljsenrats, Geh. Oberkonsistorialrat Kiehl, Dr.
Rahltves Karow, Dr. Zibelius bereisten vom 23. bis
26. Februar das Rnhrgebiet, um den fchtverringenden evan-
gelischen Gemeinden die Wünsche und Grüße der preußischen
Landeskirche zu überbringen Von der Bevölkerung überall
freudig begrüßt, sprachen sie in Bochum, Buer, Dort-
mund, Essen, Gelfenkirrhsen Recklingkhaufen in überfüllten
Gottesdienfteu und Gemeindeverfammlungen Mit den Ge-
meindevertretern traten sie zu wichtigen Beratungen zu-
sammen Die Rückreise nach Berlin erfolgte am Montag

. -s-Entgangeiie Beute. Frau öi eGendarmen
in das Hauptzolliaint Kobleuz Zitfichind verlangtekimgjxikeld1
und« die Kassenfchklufsel Dem Zollfupernumerar Wander-
fcheidt gelang es, fünf Millionen Mark zum Fenster hin-
auszuwerfen und den Kassenschsrank zuzuschslagen Ein
anderer Zollbeamter, der sich drauan aufhielt, fing das
Geldbuf und brachte es in Sicherheit Die Franzosen
die hierüber aufgebracht waren, schlugen mit Fäusten aufIsgiegscheidt ein und schleppten ihn gefesselt ins Ge-

 

Gefeit.
Roman von G. Hagen

7] lNachdrink verboten,

Donna Elelias Stimme klang hämisch, und Don Beppino
warf einen beforgten Blick auf..«Liseli. Aber diese hatte die
Anzüglichkeit nicht verstanden-i- und antwortete gelassen:
„Stein, ich habe ihn nichts gefragt. Wenn ich ein Mann
wäre, wäre es mir entsetzlich, gefragt zu werben, wohin ich
ginge.“

Contessa Balsorano zuckte die Achseln Sie war bei
ihrem Manne anders verfahren, dachte aber, daß schließlich
auf Liselis Ansichten nicht viel ankomme· Das Ergebnis
würde in jedem Falle dasselbe fein.

»Wir wollen zu Tisch gehen, ohne auf ihn zu warten,“
erklärte fie. »Die Uhr ist acht."

»Noch nicht,« wandte die junge Frau, auf ihre Uhr
sehend, mit ungewohntem Mute ein. »Es fehlen nach zehn
Minuten Roffredo trifft kein Vorwurf.«

Während sie noch sprach, trat der junge Mann auf die
Terrasfe. Er mußte Lifelis letzte Worte gehört haben, denn
er warf ihr einen dankbaren Blick an, als er sich bei feiner
Mutter entschuldigte Er war in Frascati gewesen und
brachte eine Einladung der Ducheffa Oriolo zu einem Garten-
feste. Liseli seufzte; die Duchessa flößte ihr noch größere
Angst ein als ihre Schwiegermutter Außerdem war ihr
jede Einladung in diesem fremden Kreise lästig, in bem sie
sich mißliebig fühlte.

Als sie nach Tisch auf die Terrasse zurückkehrte, gesellte
sich zu ihrer großen Überraschung Rossredo zu ihr.

»Ich wollte dir dafür bauten, daß bu vorhin für mich
eingetreten bift. Du hast mehr Mut als ich.“

Sie verstand, was er meinte, unb burchlebte in Ge-
danken noch einmal jenen Frühlingsabendt den« Verweis
ihrer Schwiegermutter Rossredos Stnnimbleideu die
Parteinahme Donna Marias  

+ Bzieder ein Zugzufaninieiiftosz. Jn Linden-Dahi-
haufen find zwei von fraiizöfisclteui Personal gefiihrte
Züge zusaniniengestoszen. Dabei wurden drei Sold-a-
teii getbtet, 19 schwer und eine Reihe leicht verleht
Der Sarliickaden ist ludeutend Der Zugverkehr über Lin-
den-—·D-ahlhausen ist gesperrt.

» + Bsas ein Strohhalm koftet. Ein fiiidiger Kopf hat
eine recht interessante Berechnung ausgestellt Er hat näm-
lich festgestellt, daß ein Zentner Stroh 17 001) Mart
kostet, ein Pfund demnaclv 170 Mark, ein lkiramm EH
Pfennige Ein Strohhalm aber wiegt durchsclmittlicli drei
Gramm, fo das; er also den Wert von einer Mark aufweist.
Millionen also liegen auf den Landstraßen und das Sprich-
wort, daß. überall Geld liegst-, man müsse es nur aufheben
ist heute durchaus zutreffend, denn Strohhalme sammeln
durfte zwar ein niiihsaiiies, aber einträgliches Geschäft fein.

Rund um Berlin.
{Bot einem Kinostreik in Berlin? Die organisierten

Verleiher haben es abgelehnt, mit den Berliner Kinothseatevi
befißern über den Teueruugsznschslag erneut zu ver-
handeln Damit wäre nach den neuen Beschlüssen der
Berliner.‘Iheaterbefiher nunmehr ein Streit in den Ber-
liner Kinos von Donnerstag ab zu erwarten Für
Donnerstag morgen ist eine lsjeneralversammlung der Ber-
liner Theaterbesiher in Aussicht genommen Hier foll die
Entscheidung fallen. »

» _+ Kartoffeln nach Berlin. Das Reichsernährungss
ministerium schreibt dem Reicle-Landsbund: »Der Ober--
bürgermeister von Berlin hat mich darauf aufmerksam ge-
macht, daß die Stadt Berlin zurzeit nur über einen Bestand
vson 80000 Zentner Kartoffeln verfügt und mit Rücksicht
auf die geringen täglichen Anführen ernste Bedenken hin-
sichtlich der Bersorgung dser Berliner Bevölkerung mit Kar-
toffeln bestünden —- (Sir bittet dringend, daß. in Anbetracht
der schwierigen politisch-en und wirtschaftlichen Lage die
Landwirtschaft zu einer baldigeii verstärkten Anlieferung
Von Kartoffeln nach Berlin angehalten wird. ——- Dazu be-
merkt die Wocheuschrift ,,SJieichs-Landbund«: »Unsere
Freunde werden auf die schwierige Lage Berlins mit der
dringenden Bitte aufmerksam gemacht, dem begreiflichen
Verlangen der Grosz.städte, soweit das die Witterung-s-
verhältnisse zulaffen, recht weitgeheud Rechnung zu
tragenf‘

+ Verordnungiiber die Befchlagnahme vviiZecljenkoks.
Das Kohlenamt in Berlin teilt mit, daß. der bei den Händ-
lern lagernde und noch eingehende Zechenkoks in- nnd-bus-
ländisiher Herkunfh insofern er für Hausbrand bestimmt
ist, mit Wirkung vom 28. Februar 1923 zugunsten der
glirenfiifchen Kohlenwirtfchaftsstelle in den Marien beschlag-
nahnit worden ift.

Aus VWIMU 111111 Umgegend.
Brockan den 6. März 1923.

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung.
Gestein Montag, Nachmittag 31/2 llhr, fanb wieder eine

der fchwerwiegenden«««Gemeindevertretersitzungen statt. An-
wesend waren Its-Herren Jm Zuhörerraum reichten die
Stühle nicht aus. Man erwartete eine Sensation Wenn
der wirtschaftliche Zusammenbruch einer Gemeinde eine solche
ift, kamen die Zuhörer auf ihre Rechnung. Vor Eintritt in
die Tagesordnung wurde Wagenmeifter Elf e vom Gemeinde-
vorsteher Dr. Pause als Nachfolger für Herrn Malich ein-
geführt und verpflichtet Punkt 1 der Tagesordnung bildete
die Beschlußfassung über die

Etatsdeckung
Das Defizit hat sich inzwischen noch erweitert, sodaß außer
dem zu bewilligenden Nachtragsetat für das Etatsjahr
1922 (1. April 22 bis 81. März 1923) in Höhe von 3,8
Millionen noch weitere 13 Millionen durch eine Defizit-
anleihe zu decken sind. Der Gemeindevorsteher gab die
Beschlüsse und den Antrag der Kassenkommisfion bekannt,
die wir bereits »in der letzten Donnerstag-Nummer der
»Brockauer Zeitung« ausführlich besprachen und verlas ein
Schreiben des Kreisausfchuffes, wonach die Gemeinde Brockau
erst den guien Willen zur Steuerleistung zeigen müsse, ehe
man die Genehmigung zur Aufnahme einer Zuschuß-Anleihe
erteile. Die Gemeindevertretung solle bewilligen 150000‘/0 "

»O, das kam so von ungefähr.
gegnete sie.

Dann gingen beide eine Weile schweigend auf und ab.
Plötzlich sagte Liseli: »Roffredo, willst sdu mir einen Ges-
fallen tun ?“ · -

»Zwei für einen, wenn ich kann«
»Erlaube, daß ich Donnerstag nicht zu

Oriolo gehe.“

»Wenn's weiter nichts ist.
beliebt.“

Er hatte zugestimmt, weil es ihm
andern irgendwie in den Weg zu treten. Außerdem ver-
mißte er feine Frau nie; im Gegenteil, er empfaiib ihre
Abwesenheit als Erleichterung Plötzlich fiel ihm jedoch ein,
daß Donna Elelia keinenfalls einverstanden fein würde,
und er begann Einwände zu erheben —- Die Duchefsa sei
empfindlich, man dürfe sie nicht ohne Not verletzen sie sei
eine Macht in der Gesellschaft

»Was könnte sie mir wohl gehen oder nehmen?“ fragte
Liseli

Er versuchte, es ihr zu erklären, kam aber nicht dabei
zu stande; feine eigene Vernunft widerlegte ihn. _

»Siehst du, du weißt es selbst nicht!“ rief sie fröhlich.
»Aber wenn man sich denn diese geheimnisvolle Gottheit
gnädig stimmem muß, gut, so will ich gehen.“

Roffredo machte sie darauf aufmerksam, daß sie als Fremde
und als junge Frau sich bei den tonangebenden Damen in
Gunst zu setzen suchen müsse; auch sei es notwendig, daß
sie in der Gesellschaft bekannt werbe.

»Aber nachher, wenn ich allen vorgestellt bin und mein
Kindchen geboren ist -— wirst du mir dann erlauben, zu
Hause zu bleiben?“

Uls er ihr nicht antwortete
feinen Arm.

»Roffredo, ich bitte dich, sage fa! Ich werde so froh fein,
wenn ich es habe to froh, wenn ich nicht mehr in die
Gesellschaften geschleppt werbe, wo ich nichts mit mir anzu-

Danke mir nicht,“ ent-

der Duchesfa

Halte das ganz, wie es dir

entsetzlich war,

legte sie ihre Hand auf

 
 

Zuschläge zur Grundsteuer, 13000 '/o Zuschläge zur
Gebäudesteuer, zufammengesaßt zu einem Satze von
250 Mark pro Mille, 4115000/0 Zuschläge zur Gewerbe-
fteuetklasfel und lI, 40000/0 zu Klasse lIl unb 2000°/o but
Gewerbesteuerklasfe IV und zur Betriebssieuer. Ohne Geld
kann die Gemeinde nicht wirtschaften Gleichzeitig soll ein
Antrag auf Eingemeindung nach Breslau gestellt werben.
Die Gemeindevertreter Herren Emil Wolff, Eichn er und
Hahn sprachen für die Annahme der Vorfchläge der Kassen-
kommisfion Gemeindeveitreter Altniaiin wollte wiffen,

welche Gemeinden solche ungeheuren Zuschläge zur Erhebung
bringen Wenn nun diese außergewöhnlich hohen Zuschlilee
bewilligt werben, ftelle er den Antrag, eine Resolution an
die Staatsregierung zu richten Dr. Pause bat berrn
Altmann, die Resolution zu Papier zu bringen. Herr
Eichner führte die Judustrieorte Weißstein und Waldens
burg u. a. an. Ehesredakteur Dodeck nannte Klettendorß
das 100000°/o Zuschläge zur Grundwertsteuer, 500% zur
Gebäudesteuer, 1000°/0 zur Betriebssieuer, 80000/. zur
Gewerbefteuerklasfe l, 50009/. zur Geiverbesteneiklasse II unb
20000/0 zur Klasse IlI unb 1V erhöhe. Herr Dodeck vergaß
zu erwähnen daß Klettendorf sein 2 Millionen-Defizit durch
den Verkauf eines Teiles der den Gemeinden des Kreifes
Breslau überlassenen neuen Aktien des Elektrizitätswerkes
Schlesien gedeckt habe unb noch Aktien für 7 Millionen
Mark Wert als Rückendeckung besitze. Die Gemeinde
Brockau hatte leider ihre Aktien bald wieder mit einem der-
dienst von 800000 Mark, wie uns der Gemeindevorsteher
in der Kossenkommission erklärte, weitergehen müssen, da das
Geld gebraucht und eine Anleihe für den Erwerb nicht zus-
läfsig war. Wenn die arme Gemeinde Brockaii die Aktien hätte
halten fönnen, gäbe es heute keine Nachtragsbesteuerung
und lein 13 Millionen-Defizit Die Versammlung ge-
nehmigte mit 11 gegen 4 Stimmen den Nachtragsetat, die
13 Millionen-Anleihe und die Resolution des Herrn Alt-:-
mann, die folgenden Wortlaut hatte:

»Die Gemeindevertretung von Brvckau hat heute, um
die Genehmigung zu einem Kredit von 13 Millionen
Mark zur Deckung des Defizits 1922/23 beim Sanbtreife
Breslau zu erlangen, beschlossen, trotz der erdrückenden
Realsieuern, diese um 3,8 Millionen zu erhöhen Diese
ungeheure Last übernehmend, erwartet die Gemeinde-
vertretung auf das beftimmtefte, daß der Staat nunmehr
endlich seine moralischen und gesetzlichen Verpflichtungen
gegenüber der vom Eisenbahnfiskus Preußen ins Leben
gerufenen Gemeinde Brockaii nachzukommen sich bemüht.

Die Gemeinde Brockau steht am Ende ihres Daseins
unb muß alsdann die Gemeindevertretung ihre Amter
notgedrungen nieberlegen, umsomehr da Stimmen in dir
Gemeinde (überwiegend Beamte unb Arbeiter) laut werden
nach Selbsthilfe, welche für den Staat die fchwerwiegendsten
Folgen auslösen dürfte.«

Antrag auf Eingemeindung.
Als Retter aus finanzieller Not wünscht Breckau nach

Breslau eingemeindet zu werden Die Zuschüsse oder Rück-
vergütungen seitens der Reichsregierung sind entsprechend den
heutigen Anforderungen gleich Null. Man hofft die schwere
Zeit leichter zu bestehen, wenn die Lasten auf bie breiten
Schultern der Großstadt abgewälzt werben. Allzu große
Hoffnungen auf eine Zwangseingemeindung find nicht vor-
hanben. Eine Zwangseingemeindung — das Wort hatte
der Gemeindevorsteher geprägt-—- ist, wie Herr Dr. Pause
ausführt, nicht ratsam zu beantragen, fonbern nur bie Ein-
gemeinbung. Die Unterstüßung des Regierungspräsidenten.
der unsere Verhältnisse rennt, dürfte dem Antrage zugute
kommen Der Kreis dürfte Schwierigkeiten machen Die
seiner Zeit gestellten Bedingungen kommen heute nicht mehr
in Frage. Bedingungslos im Großen und Ganzen dürfte
der Antrag auf Eiiigemeindung gestellt und fv die ab-
gebrochenen Verhandlungen mit dem Breslauer Magistrat
wieder aufgenommen werden Die Eingemeindungskommilsion
wird sich mit den Vorbereitungen befassen

Laufender Kredit.
Im März sind große Summen auszulegen u. a. 1,1

Million Mk.Zahlungen an Sozialrentner, zu denen der Staat
zwar 4/5 erstattet, die aber von der Gemeinde auf Monate

W

fangen weiß. Du gehst dann allein, ja? Das ist doch genug
für die Ehre der Familie.·« __ ·-

Roffredo empfand diese Worte als einen leisen Stich
»Du langweilst dich also sehr in Rom?« fragte er.
»O nicht immer, aber oft. Jch liebe Rom, ich liebe feine

Erinnerungen, ich liebe den mächtigen Piilsschlag des Lebens,
der darin wogt und den ich dunkel empfinde Jch liebe
feine Landschaftsbilder . . .“

Und sie wies hinüber auf den schimmernden Nebel, der

die ewige Stadt nmwob.
»Aber feine Bewohner liebst du nicht!“

Mann ein.
Er sann einen Augenblick nach· Er dachte an feine

Mutter, an das ganze Familienleben, an sich selbst.

»Armes, kleines Liselil Im Grund ist es dir nicht zu
verdenken wenn du sie nicht liebst,« murmelte er.

Sie war ihm dankbar für dieses Zugeständnis und doch
stimmte es sie traurig.
- »Vor allen Dingen verstehe ich sie nicht,“ fagte sie nach-
denklich. »Ich hatte gedacht . . .“

»Daß dein Gotte ein ganz andrer Gesell fein würde als
Roffredv Balsoranol« rief er in plötzlichem Verlangen nach

Offenherzigkeit.
Sie gab keine Antwort
»Geftehe!« sagte er.
»Vielleicht ja! Jch glaubte, daß schon die Ehe an sich

die Geister zufaniniensiihre . .
Er lachte ironisch.
»Die Geister? —- Du hast andre Erfahrungen gemacht.“
»Ach, das!"
Jn dem Ausruf lag so viel Enttäufchung und Traurig-

keit, daß er ihm zu Herzen ging. Er dachte an das, was
er ihr gab —- dieses Zerrbild der Liebe, das er nicht einmal
mit einem Schein von Zärtlichkeit zu übertünchen suchte
und er mußte sich abermals geftehen, daß es Liseli nicht zu
verdenken fei. wenn sie die Bewohner Roms Inicht liebte.

Ein wenig verlegen wegen ihres Ausriifs, hatte die
junge Frau sich über die Brüstuug gelehnt Rossredo ftüßie

fiel der junge



hinaus ausgelegt werben müssen. Wieder kommt der Ruf
des Gemeindevorstehers: Ohne Geld kann ich nicht wirt-
schaften· Herr Dr. Pause hat beim Kreisausschuß einen
Antrag auf Gewährung eines laufenden Kredits von drei
Millionen Mark gestellt, über den zufällig gestern auch im
Kreisausschußsverhandelt wurde. Die Verzinsung wird mindest·
120°/o betragen. Der Antrag des Gemeindevorstehers mußte
einstimmig genehmigt werben. -

Hundesteuererhöhuug
Entsprechend der Geldentwertung wird die Hundesteuer

von 200 auf 15 000 Mark für den ersten Hund und von
400 auf 25 000 Mark für zwei und mehrere Hunde erhöht.
Hunde angestellter Wächter (auch oon Fabriken unb Gesell-
schaften), Polizeihunde und Führerhunde von Kriegsblinden
sind steuerfrei. Herr Kauffer fand die Erhöhung zu hoch
und beantragte nur auf 8000 Mark zu erhöhen. Er fürchtet,
daß viele die Hunde abschaffen werben. Tie Erfahrung hat
gelehrt, daß das bisher nicht geschehen ist« Es würde auch
nur zu begrüßen sein, wenn die Hundehaltung eingeschränkt
würde. Der Antrag der Kassenkommission (15000 unb
25 000 Mark) wird mit 12 gegen 2 Stimmen ange-
nommen.

Eine Umgetneindnng
von 3 Diensthäusern an der Breslauerftraße und des
Ledigenheims aus dem Gutsbezirk in den Gemeindebezirk
soll beantragt werden. Es klingt zwar paradox, daß eine
Gemeinde, die selbst eingemeindet werden will, noch Ein-
gemeindungen vornehmen will. Doch muß es geschehen, es
liegt auch im Interesse Brockaus, wenn die Eingemeindung
erfolgt. Die Eisenbahnverwaltung wird keine Schwierigkeiten
bereiten. Für die Gemeinde kommen bei Übernahme der
Häuser nur Schullusten in Frage Das Vorgehen des
Gemeindevorstehers fand einstimmige sBilligung. Eine

Wafferrechtsangelegenheit
für das Kanalwerk soll im. Interesse der Gemeinde ihre Ir-
ledignng finden. Das Recht der Wasserentnahme durch das
Wasserwerk ist bereits durchgefochten und die Eintragung
eines Wasserrechts bis 3000 cbm pro Tag am 1. April 1919
ins Wasserbuch erfolgt. Beim Kanalwerk ist das schwieriger
Möglicherweise legt der Breslaner Magistrat Einspruch das
gegen ein, daß wir das Recht festgelegt haben wollen, unsere
Abwässer nach einer Vorklärung in den Floßgraben abzu-
leiten. Nur l Jahr ist noch Zeit, um für die Gemeinde
Brockau dieses Recht sicher zu stellen. Als bewährter Ver-
treter in Wasser- und Kanalfragen der Gemeinde fungiert
Jngenieur Rosenquist-Breslau, ein anerkannter, bei den
Behörden hoch bewerteter Fachmann. Die Gemeindever-
retung ist mit der Maßnahme einverstanden und sollen die
entstehenden Kosten auf den nächsten Etat übernommen
werben.

Wasser-. und Kanalgebührenordnung

Das Wassers und Kanalwerk muß sich aus den Ein-
nahmen decken. daher ist eine weitere Erhöhung der Gebühren
notwendig An Strom wurden für die letzten 2 Monate
allein 1,0 Millionen Mark gezahlt. Die Einziehung der
Gebühren soll mit Rücksicht auf bie fortfchreitenbe Geldents
wertung monatlich bis zum 15. jeden Monats erfolgen-
Die Messung des Wasserverbrauchs erfolgt vierteljährlich.
Auf diese Weise kann eine schnellere Anpassung der Ge-
bühren an den Geldstaiid vorgenommen werben. Bei
Häusern mit einer Grundfläche von über 200 qm sind für
Wasserentnahme 96 Mk. pro cbm, Tag und Stockwerk zu be-
zahlen, bei Häufern mit einer Grundfläche von 160———200 qm
04 Mark, bei Häufern unter 150 qm 32 Mark. Die Wasser-—
messermiete soll bei 20 mm Einlaß 40 Mark, 25 mm 50 Mark,
30mm 60 Mark und 40 mm 70 Mark betragen. Für
Prüfung eines Wassermessers, der angeblich falsch zählen
soll, und doch für in Ordnung befunden wird, hat der
Antragsteller 10—-—18000 Mark Unkosten zu zahlen. Die
neuen Bestimmungen wurden gegen die Stimme des Herrn
Grunde angenommen und treten am 1. April b. J. in Kraft.

Verwaltungsgebühren.
Die bestehenden Gebühren sind veraltet bei einem Papierpreis

von 60——75 Mark für ten Bogen. Beim Mietsamt
kommen für jede angefangene Seite 400 Mark Schreibgebiihr

.- z-

sich neben ihr auf. Unter ihnen breiteten sich die Häuser
von Albano aus. Beider Blicke nahmen dieselbe Richtung
—- nach einer Villa, die tief im Grün versteckt lag, doch nicht
so tief, daß man nicht ihre weiße Stirnwand hätte schimmern
sehen. Sie sagte sich: »Dort wohnt meine einzige Freundin.«

Er dachte: »Dort atmet meine einzige Liebe« Und er
fühlte sich wie durch ein Verhängnis an jenes Haus gefesselt;
nichts konnte ihn je davon loßreißen. weder Mitleid, noch
Rührung, noch Pflicht -

Er warf einen grollenden Blick auf die kleine Fremde,
die sein Lebensglück zerstört hatte unb nun auch noch seine
Eigenliebe verletzte Unleugbar war sie im Recht, wenn sie
sich unbefriedigt fühlte, aber der Stich, den sie feiner Mannes-
eitelkeit versetzt hatte, war darum nicht weniger fühlbar.
Und dieser Stich verschärfte einen Wunsch, mit dem er sich
seit langer Zeit trug, ben Wunsch, feine Freiheit ganz zurück-
zunehmen, nur noch dem Namen nach verheiratet zu fein.
Indes getraute er sich nicht. Er sah Liseli an; sie hatte
den Kopf in die Hand gestützt, der Sternenschein zeigte ihm.
nur blonbe Flechten und ein verschwommenes Profil.
vafredv hätte wissen mögen, woran fie dachte. Wäre dieser
Wunsch in Erfüllung gegangen, so würde er entdeckt haben,
daß ihre Gedanken völlig übereinstimmten Auch sie träumte
von ’wiebergewonnener Freiheit, von einem Verkehr, dem
das Peinliche unb Kränkende von Liebesbeziehungen ohne
Liebe genommen wäre. Sie machte sich diese Dinge nicht
klar, sie fühlte sie nur instinktmäßig, und ihre Unschuld und
Unwissenheit verbargen ihr die Gefahr, die darin lag.

„Eifeli,“ sagte Roffredo plötzlich, »ich möchte dir einen
Vorschlag machen. Er erscheint vielleicht sonderbar; man
verfährt sonst nicht so « aber, wer weit}? i-— nach dem,
was du soeben sagtest, komme ich damit vielleicht deinen
Wünschen entgegen, trage deinem Widerwillen Rechnung?«

Er hielt inne, nach Worten suchend. Sie wandte ihm
das Gesicht zu unb fah ihn fragend an.

»Ich höre,« sagte sie, um ihn zu ermutigen.

iFortsetzung folgt.)
 

in Anrechnung, für jede Aufschrift 100 Mark, für 1 Post-
karte mit Aufschrift 200 Mark, die Mindestgebühr in Steuer-
fachen beträgt 100 Mark, für eine Auskunft beim Meldeamt
sind 100 Mark zu zahlen, für Herstellung von Abschriften
je Seite 400 Mark, für Ausstellung von Bescheinigungen
50——200 Mark, für nicht abgeholte Markenaus der Zwangs-
wirtschaft (Brot-, Kohlen- usw. Marken) eine Gebühr oon
50 Mark. Mitteilungen.

Heiterkeit rief die Drohung des Schulrats hervor, daß
bei einer nochmaligen Unterbrechung des Unterrichts beantragt
werden würde, der Gemeinde den Ergänzungszuschuß zu
entziehen. Er soll noch gezahlt werden-

Verschiedenes.
Die ErwerbslosensUnterstützung ist nach einer Verfügung

des Volkswohlfahrtsministers für männliche verheiratete
Personen auf 1500 Mark pro Tag, für ledige Personen auf
1300 Mark, für Personen unter 21 Jahren auf 000 Mark
festgesetzt, in gleicher Folge für weibliche Personen auf 1300,
1100 unb 800 Mark pro Tag Die Zuschüsse für Ehe-
gatten betragen 700 Mark, für Kinder 600 Mark

Des Gemeindevorsteher hat den Vertrag mit der Wuch-
nnd Schließgesellschaft gekündigt. Die geforderte schärfere
Bewachung ist nicht eingetreten, der Wächter hält sich ferner
mehr im Gutsbezirk wie in der Gemeinde auf.

Die Versammlung genehmigte den Austritt aus dem
Verein für Kommunalwirtschaft unb Politik mit Rücksicht
auf bie hohen Beiträge.

Der Vertrag mit der Firma Lessenthin betr. die Brockauer
Litfaßsäulen ist am 1· April abgelaufen.

Der Gemeindevorsteher beschwert sich über eine Kritik in
ber Volkswacht, die die »Brorkauer Zeitung« nachgedruckt
und betr. der Gehaltsansprüche des Gemeindevorstehers in
aufpeitschender (l) Weise ausgefponnen hätte. Die dort ges-
nannten Zahlen seien nicht wahr, erhätte imKalenderjahre 192!
nur ein Gehalt von 450 000 Mark gehabt, wovon 80%
der Staat bezahle und nur etwa 90 000 Mark die Gemeinde
Jedenfalls war eine Aktion im Gange, die freimütigen
Ausführungen der »Brockauer Zeitung« als aufpeitschend
und sriedestörend hinzustellen. Der geplante Schlag gegen
die »Brockauer Zeitung« bezw. den Zeitungsverleger Dodeck
erwies sich als ein Schlag ins Wasser Ehefredakteur
Dodeck verwahrte sich entschieden, Unwahrheiten aus der-
Breslauer Presse übernommen zu haben unb als Brockauer
Gemeindevertreter über den Stand der Gehaltssätze des
Gemeindevorstehers ausgesprochen zu haben. Das Gehalt der
Beamten unb Gemeindebediensteten unb andere Anforderungen
der Gemeinde werden in einem Etat für das Etatsjahr
festgesetzt Dieses läuft vom 1. April bis zum 31. März
Wenn gesagt wird, der Gemeindevorsteher erhielt 1922 so-
undsoviel Gehalt, so heißt das im Etatsjahr 1922. Chef-«-
redakteurDodeck hat in der .Brock. Zeitung« nicht gesagt, der
Gemeindevorsteher erhielt zirka 2 Millionen Mk. Iahresgehalt,
sondern er würde nach Gruppe 12 diesen Betrag erhalten
haben. Dodeck führte aus« daß das Gehalt des Gemeindevorstehers
nach Gruppe 12 1796000 Mark betragen hätte, wenn bie
(Eingruppierung von der Behörde anerkannt wirb. Für die
Monate Februar und März würden dem Gemeindevorsteher
in Klasse 12 zirka 564 000 Mark pro Monat gezahlt werben,
in Klasse 11 etwa 472000 Mark pro Februar-März Das
ergibt in Gruppe 12 ein Einkommen für das Etatsjahr
1922 von 1796000 Mark (und nicht 450000 Mark). Dazu
kommen die beantragten Nachzahlungen rückwirkend von
April 1920 und die Repräsentationsgelder. Wenn Herren
im Kreisausschuß auf 2 Millionen mit den Nachzahlungen
für das Etatsjahr 1922 beim Gehalt des Gemeindeva
stehers kommen, so beruhen diese Berechnungen ebensowenig
auf Unwahrheit wie die diesbezüglichen Artikel in der
»Brockauer Zeitung«. Schöffe Hahn führte aus, daß man
nach Schuldigen suche und Herrn Doderk treffen wolle.
Zeitungsverleger Dodeck habe nicht gehetzt, Schuld trage
die Gemeindevertretung die bei ihrer Beschlußfassung über
die Eingruppierung der Gemeindebeamten die Not der
Gemeinde außer Acht ließ. Jedenfalls erklärte Herr ‘Dr.
Pause, daß er ebenso Anspruch habe auf ausreichende Bes-
soldung wie jeder andere Beamte unb bie in Brockau geübte
Kritik müsse ihn persönlich treffen. (Das liegt natürlich im
Wesen der Kritik) Der Gemeindevorsteher sah in der Ab-
lehnung seines Gehalts nach Gruppe 12 durch Schäfer
Hahn eine unfreundliche Haltung unb hielt biefem im
Verein mit Herrn Eichner die wohlwollende Haltung des
Gemeindevorstands bei Schaffung der Konrektvrenstellen
in Brockau entgegen. Die Auseinandersetzungen ebbten
dann ab, nachdem Herr Altmann Schluß der Debatte ver-
langte unb man sprach die Hoffnung aus, daß im Hinblick
auf den Ernst der Zeit mehr Rücksicht auf einander genommen
werden soll. Die letzten kommunalpolitischen Artikel in
der »Brockauer Zeitung« seien ein hoffnungsvoller Anstalt
dazu gewesen.

Daß die Lage des Brockauer Gemeindevorstehers
keine begehrenswerte ist, daß er Arbeit in Fülle hat,
sich nicht Ruhe gönnt, wiffen wir, ebenso richtig ist
es aber, daß die Stellung eines Redakteurs in Brockau
auch nicht zu den angenehmsten Positionen gehört.

Dodeck sen.

« [‘B. S. P. D.] Morgen, Mittwoch, den 7. März,
abends 7 Uhr, findet eine Mitgliederversainmlung bei Mende
statt. Erscheinen aller Mitglieder ist notwendig wegen Auf-
stellung der Kandidaten zum Kreistage

-«i-— IVoruussichtliches Wetter.] Morgen, Mittwoch,
ben 7. März: Früh Reif und sliebel barauf leicht bes-
wölbt, fast windstill. milde Temperatur — Donnerstag
den 8. März: Früh Reif und Nebel, vormittags auf-
hetternd, nachmittags leicht bewölkt, Wind gering,
Niederschläge selten.

" [morfl’iihlingJ Zwar mutet die Natur im allgemeinen
noch ziemlich winterlich an, dennoch lassen jedoch einige Vor-
zeichen auf das Heranahen des Frühlings schließen. Seit
einigen Tagen haben sich die Stare wieder bei uns eingefunden
und suchen ihre alten Ristkästen auf, in denen bald eine
zahlreiche Starenfamilie ihr lustiges Leben und Treiben be-
ginnen wirb. Auch im Garten, Feld und Wald macht fich
der Lenz langsam bemerkbar-.
die abgehen namentlich an fonnigen. geschützt liegenden Stellen
ziemlich weit entwickelt An Hecken und Sträuchern macht

An Weiden und (Erlen sind » 

sich ein lebhaftes Knospenwachstum bemerkbar. Hoffentlich
sind unsere Hoffnungen auf einen nahen und vor allen
Dingen warmen Frühling nicht trügerisch.

‘ lWiedereinfiihrung der Sommerzeit?] Wie be...
richtet wirb, finb Bestrebungen im Gange, in diesem Jahre
oie Sommerzeit wieder einzuführen. Die Bestrebungen werben
von der Industrie stark unterstützt, und der Reichsverband
der deutschen Industrie steht der Angelegenheit fördernd
gegenüber. Die Beratungen darüber sind im Reichsministerium
des Innern im Gange Sie dürfen voraussichtlich zu einer
Wiedereinführung der Sommerzeit führen.

« IZuckerverteilungI Die Märzadschnitte „A“ unb
„B“ der Zuckerkarte dürfen im März mit je etnem
Pfund Zucker beliefert werden.

st- sStandesamtliche Nachrichten.] an der Berichte-
periode wurden 4 G e b u r ten angemeldet. 2 E h e -
schließungen fanden statt. —-- Aufgebote: Zug-
abfertiger Brutto Satire, unb Kontoristin Valentina Thomalsky,
beide in Brockau Hilfspostschaffner Paul Pfeiffer und Katharina
Feller, ohne Beruf, beide in Breslan W S t erb efäll e;
Fritz Volkmer. l Jahr l Monat alt, Brockau Schüler Paul
Witteck, 10 Jahre 9 Monate alt, Brockau. Herbert Franz.
W Jahr alt, Groß Tfchanfch Ruth Rübekeil, b Wochen alt,
Klein Tschansch Verehel Kutschersfrau Eharlotte Blasey,
62 Jahre 7 Mon. alt, Groß Tfchansch

»F sAlte Invalidenmarkens zu 3.50, 4.50, 5.50,
6.50 Mark usw, die aber nur bis Ende 1922 ver-
wendet werden dürfen, sind noch bis Ende b. Mit-. an
den Postschaltern erhältlich. Wer also noch mit dem
Ginkileben der alten Märkten im Rückstande ist, hat sich
dieselben alsbald zu beschaffen

j“ sVerein ebene. Artilleriften Druck-uns Am Dienstag den
6. März, findet die Monatsversammlung im Vereinslokal, Gartenstr. 12,

iiatt. Der wichtigen Tagesordnung wegen ist zahlreiche-s Erscheinen er-
wünscht. Wahrscheinlich findet wieder ein Vortrag flatt. Aus bie Beitrags-
zahlung wird hingewiesen

« [1. Brockaner Bindfaden-Verein 1911 e. 18.] Am
”Dienstag, den 6. März, abends 71/, Uhr ifi im kleinen Hielschersaale
bie Monatsversammlung fällig, wozu alle Mitglieder aufgefordert
werben, pünktlich zu erscheinen da wichtige Punkte auf der Tages-
ordnung vorliegen. Versammlung der Damenabteilung eine Stunde
vorher. Am Schluß der Versammlung Fidelitasl

« lfiriegbberlentenBereinigungberbetbgrupbeBrachen]
Morgen, Mittwoch, den «7. März. findet bei Kamerad Hielscher im kleinen
Saale bie fällige Monatsversammlung statt. Vollzähliges Erscheinen
erwünscht. sJiietftanwefenbe haben sich den Beschlüssen zu fügen.

« IStenographeuverein Stolze -Schrey Brockau 1913.s
Die fällige Monatsversainmlung für Mitglieder, die über 17 Jahre alt
find, findet am Mittwoch, den 7. März d. Js» abends 71/, Uhr im
Bereinsiolale flott. Eine Woche später wird die Monatsversammlung
der Jugendabteiluug im selben Lokal abgehalten.
 

Urauffiihruug im Lobetheater.
Thomas Münzen

Am Sonntag gab es in Breslau wieder einmal ein iiterarisches am.
Die mit dem Kleistpreis ausgezeichnete Tragödie »Thomas Münzer«

von Paul Gurk wurde in der Lessingitraße uraufgeführt.
Paul Gurt ist ein Welteitfilirmer. Ein ilnl'teter. Ein Jrreuden

Ein Aufslammender und Jnsichverloschsndeiz Ein asietischer slSiebiger.
Und ein -.. um ben abgenueten Ausdruck wieder anzuwenden —- ein
expresfionifiifcher Idealist. Letzteres vielleicht zu viel ---— für fein erstes
sliublilum. Sie müssen sich noch beide rutgegenwachfeu.

Seine Tragödie greift in die Zeit der Bauernausstände in den
Anfang der Reformatorenzeit. Thomas Münzer it’t solch ein Reformator-.
Er ist sogar noch mehr ——- ein weltlicher Heiland· Ein Befreier der Un-
freien. Freiheit will er bringen ben Vergckoattigteu des Leibes und
Freiheit den Brrgewaltigten des Geistes Mit diesen Flammenzeichen
setzt er die Massen gegen ihre Bedrücker in Bewegung Ader wo Massen
sich in Bewegung fegen, zermalmen sie unb oft dabei auch Recht und
t‚Ereilqeit. Der gemeinen Ubermacht über heiliges Menschenrecht weicheud
stirbt er als Idealist, als Märtyrer einer noch unreifen Freiheitssehnfucht·
Ein Üauerubeilanb, ben nun Landsknechte und selbst seine Jünger ver-
höhnen und verspotten, weil er ihnen nicht alles Leid abuahm, wie er
versprach.

Iin Vergleich mit dem Realisaius „üioriau Geht-ts« und dem
Übermenschenkum »Ihr-ans Münzen?“ ist gleichbedeutend dem Vergleich
mit Feuer und Wasser-.

Paul Bariton, der Jnszenator dieser Ausführung, hielts«sich-’-Ian
ben Stil des Werkes Er gab bem Erpreffieniämue, was des Ex-
presfionisinufses ist. Kurz angedeutet Scharf umriffen. Die·zMasfen-
szeuem es waren deren nicht wenige, kamen kompakt uudwirkungsvoll
zum Ausdruck, unterstützt durch Dr. biid’e musikalische Tomernng. Nur
die innere Geschlossenheit, bie auch dem Wert abging, konnte er feiner
Ausführung schon aus technischen Gründen nicht geben. Jm übrigen
durfte sich der unter zu solcher Jnszeuierung seines Werkes wohl be-
glückwtinschen». Ein Meisterwerk allein bedeutete schen die Verteilung
des fast vierzigköpftgen Personenvrrzcichnisses ohne ben Chor der Statithm
Der Zuschauer hatte redliche wenn, sie in der Unzahl von Szenen vor
seinem geistigen Auge auseinanderzuhalten · _

Solorollen gab es in diesem Volksstiick nur wenige. Herbert
Bbhuie - Thomas Münzen Er betonte mehr ben Reformator, den
Heiland feiner Bauern. Den Kampf mit seinem inneren Selbst ver-
suchte er so menschlich als möglich zu veranschaulichm wozu ihm der
blutet noch einen fthrendeu Scholaren als mahnendes Gewissen mitgab.
Richarszelden (ein Spezialistssür solche Rollen) felunbierte ihm als
solches recht iutpulsiv, sodaß ein recht vereinbaresGanzes babei beraus-
kain Thomas Münzen-Z Lieblingsjünger veriörperten Julius Arnfeld
und Friedrich Rosenihal mit tatkräftiger Hingabe-. WeltlichesMachp
steünng nostierte {Butter 'ilteblid) als Landgraf, während Gerhard
Hasel-reich ganz trefflich als sein herzoglicher Absutant akademisch
Fürstendännnerung fadulierie. Weitere m.irtante {eben lieferten Haus
Einerlei originell einen sünd- und fraßhaften Kleriier, Rudolf Renfers
wüfi aussehender Schlachtendummler und Sigismund Lohdes respektier-
licher Landstnechthauptmann Hedda Lembach (Thomas Münzersters
lassenes Weib), Hilma Schlitter (Oderin) und Ada Mahr Revolutions-
fanatikerin) gaben ihren Stollen, was sie zu geben hatten.

Das ausverkaufte Hans war anfangs zuritckhaltend, sympathisierte
nur einige im tosen Zusammenhang grineinverständliche (eigenen. Jedoch
am Schluß verschaffte es mit feine; Beifallsfreud«gteit, die Autor,
Regisseur und Darsteller des öfteren vor die Rampe rief, der Ausführung
noch einen richtiggrhenden (Erfolg, ben sie vollele verdiente. jr.

Dem Allmächtigen hat es gefallen, Sonntag
Nachmittag 41/, Uhrmeine herzeusgnteTachter,
Schwester. Sohwtgerin und Tante

Elfriede Junger
in die Ewigkeit abzurufen.

Brockau, den b. März 1323

Die trat-ernsten Hinterbliebenen.
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 3 Uhr

vom Trauerhause aus. 
Wogen Erkrankung der Frau wird zur
Besorg. ein, kl. Haushalts tagsüber bessere
gesucht.

Frau
Zu erfragen in der Expedition der Zeitung"



Was koftct der Zucker?
Mit Reckst herrf:l;-t in der Bevölkerung Unwilleu über

die VerscI,-iedeiiartigteit der Zuclerpreife Man neigt 111
Verbrauchertreiseii itaturitieiniist dazu, diesen oft erheblitheu
Preisunterfrhied aits dir-J Bestreben einzelner .t·aufleute,
viel zu verdienen, zuriiclzufiihren Diese Annahme ist jedoch-
irrig Uin silarheit zu scl«affen, hat ein Berliner Blatt
an verschiedene zustiindige Behörden die Frage gerixhtetx
»Wa«3 kostet der Hinter-« (Es hat aber, wie ers mitteilt,
eine klare Antwort nicht erhalten tünneu, obwohl ed sich
u. a. an die Wucherpolizei. an die Zuckerstelle des-I
MagiftratT die die Jiiciertarten anIteilt und bestimmte-
:l)i’arkeu freizugebeu hat, und an die Preispriifuugsttelle
gewandt hatte· Daraus geht also hervor, dasz heute keine
Behörde in der Lage ift, auf diese Frage eine bestimmte
Antwort geben zu können.

Die Preise für Zucker werd-en jeweils von der Zucker-
wirtfchiaftoftelle und dein “Beirat, dem je ein Vertreter
der LandeIrcgierungen angehört, festgesetzt und, soweit
hierbei eine Crinigung nicht erzielt werden tann, von der-I
volkswirtschaftlichen Abteilung bes Reichswirtschafb3-
minifteriumsi errechnet. Jednh handelt ess- fich hierbei ledig-
lich itm den Gruiidpreis:s. Die Ursachen der stark von--
einander abweichenden dileinhandelåspreife für Zucler find-
auf ungleiche Verteilung des Zucker-Z und auf die fort-
gefehte Preigfteigerung zurückzuführen Der (s,«-rundpreis,
der stets ab Raffinerie Illiagdeburg gilt, betrug z· 58.1111
November 13000 .115, im Dezember 12 000 »le uitd iin Januar
20000 Jl» pro Zentner Zu diesem Preise treten noth- die
Sorten- uitd Ortszufchliige, die von den Raffinerien er-
hoben werden, die Fracli-teii, ferner die Verdienstspanne
des Grofihiindlersz (in Berlin bis zu 15 Prozent) nnd die
des Kleinhändler-H (in Berlin bis zit 20 Prozent utid
2 Prozent Untsahfteuer). Jn diese Verdienstspanne sind
jedoch sämtliche Unkosten — Steuern, Miete, Licht, Heiznng  

111111, den für die erste Hälfte ‚bes Monats Januar zur
Verfügung gestellten Futter unter etwa 280 1111:1 2100 .15, ja
mellcitijt noch zit höheren Preisen «- der Unterschied
lelcflrIl Bahn- lind Wassersratht macht teilweise —1«t) bis-)
ZU »O je Pfund auss- -— abzugeben Bluderseita 1111111 der
111111 eintreten, das; ein Kleinhändler den billigeren Zucler
nnd dem tausenden Illioual in den folgenden mit hinüber-
1111111111, so das: er dann noch zåucler zu einem Preise an-
bieten 1.11111, der unter detii zurzeit geltenden Tctgesxsbreise
liegt· _Cs Linn 11111.1 ein itaufincinu iin Januar ksjucter
text-laufender noch- tioiu sliovstuber 11111111211 und der dadurch

Vlllith ill, also dir *äud’er beim Kollegen, der noch' \

21‘5111121‘1'5‚1111er hat, der aber auch billiger ist, als der
5,111‘11‘1' bxixzsi andern Kollegeih der schon Januar-Zucker
lUllrt.» Dz·.:«ur«:h ergibt sieh die dein «l.Litlililtiiii meist
111111111111119111111 Tatsache, dasj in drei verschiedenen

TTJ"-i"·l(l,1»(·:sten drei verschiedene, voneinander ganz erheblich
abwctciseude ,T;·3ucl«erpreise bestehen
» '«Aber auch fiir den Fall, dass in siimtlichen Geschäft-en
Haut-er 1111;» oeiu gleichen Ilion-at riet-lauft wird, tann der
tljscesisti gauif 11411'11‘1;i1‘21e11 sein. Der 5191:1111?» richtet sich danach,
wo der j·’ncl«er herstammt. squ allgeiusinen ist es 1.1, das;
die· cinxeltieii Proziiiizen von den :Inclerrafsiuerieu be-
licfert werden, dir in ihnen oder ihnen aiu iiiitifsien liege-it
Eli-un gibt esJ «.";.!rotiinien, die viel ;Tit:l-«errafsinerieu, andere,
mais-Heilig oder gar keine 111111-311. Dak- kBerteilungsihroblein
tft insofern etwa-:- sclpioierig weil der .;H.:irler iti den einzelnen

PlTUHTIsUIZTU»Was den Stopf der Beridllxriing zugeteilt werd-en
into-»und dadsi der Vorrat-, die C«·s,eng:i::g 11.11 einzelnen
Ra.iiiierieii nnd andere-Z zu b;rii:-ijii'.;;igsii 111. Eis lann
osttstlotninet, das; zwei neheucinanoer todhnende Kaufleute
ih"en -;;Jncl««er bszin Tkkkissinerien aus« 1;11311111111111111 1910111111111‘11
erl) ‘1111‘11. Der in diesem Falle eingetretene tssreisssunt«.-««rsthied
beruht zunächst auf die TZTersrlit1-e::.s.rligx·eii der Ort-Izu-
fciiliigeri LHJ-iil·irend die THIZ-·s.·fiiiis.«rit·s 1:1 :-.’-t’tii.:»«c.-sjdu«-Hi gar keinen
:-tii-i-.t:lag erk- neu 1111:1, 111 ej- i::s;--«-rn :)-. kisinerieii gestaltet-,

eine besiiniinte Antwort aus die Fluges

riossenfctsaft, die ganz 111 der zllahe einer EINdeUFUWCVW
iiixgen, ihren Zucker billiger haben, alsJ wenn lit‘ 11)" Voll
11111‘1‘ entfernten-u klinfsinerie beziehen Die teure Frucht
lanii durch SC1111111111111111 überholt werdet-. Auster diesem
UUrsclxjeliellelt Pkfsjgz infolge desö Ut’t’"i·i·llli’d.’lli’ll J1’l--I’)llft"lllllgis

loniiitt uosh die Verschiedeuartigleir dsesjs FlullllladeT her
Liei den heutigen liohxn Istuithliiilien ganz wetcntliskl fein

kann- Wie fs.k·on ei«li«-i:liiit, kann der llntcrsthiDD 310511119"
"53.1111 und Tsstiffersrierit til liisi T1?! {11’ ji« DIC- FTYIFWD
LielrtigUt ‚

11:"11'1‘ disseii Umständen ist c—3 feiner Behörde iiioglicl)-
,,’-«!:’-a—:s kostet der

;«jiii.-ls.«r«.-·« zu g."oen. Unter dieser 151111911111111131‘111‘11 leidet
der Einielhäuoler aiu ineisteu, da der Unwitle der Ber-

ltrtiiicl-:r«sclia·it iiber die Burschiedenartiglett der Preillb 1111:
oou ihr nicht verstanden wird, sich stets an den Kleinhändler-
also di«.·-jenige Stelle, die von dein Verbrancher zu erreichen
ift, auswirkt Der Kleinhandel, vertreten durch feine Orga-
uisation, ist chshalb an die zuständigen Behörden und
Stellen her-:iugetreteii, mit deiti Ersuchen, eine endgültige
fliegeluug aus diesem Gebiete herbeiZusiihreu Bot-· allein
wünscht er, dasz am l. und 1.."). jeden illtoitatg amtlich be-
tannt gemaiht wird, welche zzluclertireise ab Fabrik fest--
gesetzt sind, und welche Preise aus Grund derselben, der
xsjrathten und sonstigen Unkosten fiir den Cinielliandel an-
gemessen find. Ju diese · Beziehung find die übrigen Länder,
in denen liingst stctbile Preise liest-entsti, «J»«’-reus-;eu weit
heraus.

Bei dent bisherigen Verfahrei steht sedosxli sesi, das;
sich ein Preisunterschied ergeben muss. LIE- braitxht also ein

Kleinhändler, ter einen weit höher-en Preis nimtitc wie fein
Kollege, dies durchaus- nicht itt wuclierischer Absicht zu tun,
wie e: von der 2111111111111‘121‘1‘11‘111111 häufig augruoninieu
wird. Sache der Preijt·iiiiiiig«?·fii.«lle ist es, in f.il.?««-.»n Fällen
festzustellen, ob der Preis 111‘1‘11511111‘1‘:i111 ist.

 

 
    

 

  

  

Portu, Drucksacllen, Fernsprecher usw. --- tnit einbegrislelL l Eli-:- «!.J ljl «..tuc·t· Its-· «·;I.·..·.:z.·«i ‘11 ern-»Mit Dssr F am i sie in s· M n1 z BE e n
Es ergibt fich hieraus, das; es- einein Einzelhändler, der i ist-: cis-·- ::·ig I «!l": i s :.·:i ’21 rau-„1:. 11'" 12.111311 kLiiT ‚3111112;- -- g
feinen · November- iuid FULZOIIilierziirler mit Ablauf bes f ist«-« is--««·i « s Es 1‘. .‘1 "z. ;'1::'". E“.1..::r::1;1 11.11111 1:13 geboren .
Monats Dezember vollständig verkauft hat« nicht möglich i inxs . 1 -. — zszzm »Ja-i- plzkp this-- III die „BF‘OCRÜU‘EP Zeitung l“
——————_— .. — .. „B L. ‚_‚___. . _ , m» , , . . __ . _._ . . ‚. ‚'f“, ""7“? I » . ..7.':"‚.'-""_‘M;1:'._‚;„ ...-. » --. . .--

Pfanamtliche Nachrichten WEIBER SM »z- ”f 11 . is Zentner Lohe-Yheatter.
Evangelifchcr Gottesdlenft in Brockau. LBEEHTW Es 9000 Mk. Dienstag bis Freitag 71,-".». Uhr:

1 Donnerstag, den 8. März Etwas Thomas Niüitzeix
Abends 7 /2 Uhr: Passionsandacht Pfarrer Menzke. « 12:0" Haiihigiünltüiiie Zentner“ Sonnabend 71-«-»» Uhr: Prinz von Hamburg

kaufen oder verkaufen siebte C Essm Mk;
Freie evangeltfche Gemeinde Broaau

lGüntherftraße 21)

Donnerstag den 8. März
Nachm. 41/2 Uhr: Religionsunterricht
Abends 7 Uhr: Bibel- und Gebetsftunde.

. Die Hand·arbeits- und Übungssiunden für die Jugend der
freien evangelischen Gemeinde sinden wie folgt flatt:

Dienstag, den 6. März.
Abends 6 Uhr: Haudarbeitgftunde f. jg. Männer u. Mädchen

fanfchl. Vortrag über wichtige Lebensfragein

s. Mittwoch, den 7. März.
Abt-D 7 Uhr: Redetlbuiigsftunde.

» Freitag, den 9. März.
Nachm. 51f2 Uhr: Ubuugsftuttde d. 3. Abteil. d. Maudoliuenchores;
Abends 71/9 Uhr : Ubunggftunde d.2. Abteil. d. illiaiidolinenchores»

Sonnabend, den 10. März.
Abd8. 7 Uhr: Vorbereitung siir die Sonttiagfchule.

. » Schüler-Anmeldung
1;; für die Brockauer Volksschulen.

Alle Kinder des hiesigen Gemeinde- und Guts-
bezirks, welche bis zum 30. September d. Js. das
6. Lebensjahr vollenden und die hiesigen Volks-
fchulen besuchen follen, sind in den Amtszimmern
der Schulen anzumtlden

Borzulegen find:
1. das Taufzeugnis für die Kinder, die nicht hier-

vrls getauft find; l
2. für alle Kindersder Jmpffchein,
3. für die Kinder, die ein Jahr zurückgeflellt werden

sollen, ein»ärztliches Zeugnis.
Die bei der Anmeldung des vorigen Jahres

zurückgestellten Kinder find nett anzuinelden
Erklärungen über etwaigen Konfefsionswechsel

können bei der Anmeldung vor den Schulleitern
abgegeben werben.

Die Anmeldung in der katholischen Schule hat
Freitag den 9.Mä«rz 1923 von 12-——1 Uhr im
Amtszimmer zu erfolgen. «

Die Anmeldung in der anngelifchen Schule hat
am Mittwoch, den"14. März und Sonnabend den
17. Man voiiz11.—1 Uhr imsAmtszimmer zu erfolgen.

Die«Anmeldepflichtigen werden datan aufmerkiam
gemacht, daß Anmeldungen nur in der angegebenen
Zeit erfolgt-u förnen, da die Schutt-euer durch innstiqe
dienstliche Obliegenheiten zu anderer Zeit verhindert

find.

 

Schnabesl Nektar Wollniok Rektor.

Schillemnmeldungett
für die Klaser 7 bis 1 der Gemeinde-Billtclfchule
werden taglich ooa 1-——2 llhr (außer Mittwoch und

     
 

ang b il ch er

zur Fronfirmalion

Ernst Dodeck, Bahuttofftrtißk 12.

Sonnabend) im Amtszimmer der Mittelfchule ent-

durch den Schnlwart (2. Stock rechts-) nötig

in klinstlerifch form-

in großer Auswahl

Lest Lest

gegengenoinmen

Evangelifche

Ges
vollendeten Einbänden

am Lager bei

Meister Romane!

» Eine ,

kleineAnzetge
in der Brockauer Zeitung

hilft.
 

Umstände halber vor-

kaufe neues

lass-it
Nbshhsshilii
mit seiten-Dose, Glas—
behalter für Zahnbürste
und Paste, Horn-Kamm,
Kopfbiirste mit Grilf im
verschließbaren Etuis.
Näher “s in dcrEXdetg,
 

Rote breite

Gumtttltiittiet
graue Kotipoiiriiige
hält in erftklassiger Ware

„M. .. ‚perfide »
Dotlool(," Brockau,
Bahnhofstraße 12.

Mauser-
pistole verloren. Ab-

zugeben geg. Belohnung

im Polizeibüro. Ebenso

können dort zweckdicn-

liche Angaben gemacht.

werden.

Miilitl 11111111111:
Tischler-unlink

Verlangen Sie m. wöchent-

 

 

liche Pteislifte. Großer
Vorteil für Sie. Möbel-
sabtik Hirschinamn,

Breslau ll.
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111111171
lOtigiita

111111 l Sericzu 330 Mk.

l Serie zu 500 rar.
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s Centralblatt für Pferderennen

.fi‘ und Organ der Lan'despferdezucht

«
»Der FIle0172
Chef - Redakteu: Brutto But-ol.iliurtl.

ff..." Dieim 60. Jahrgang stehende Fachzeitung-
zeichnet sich durch die peinlichste Zu—

sksssz verlassigkeit auf der ganzen Linie aus.
';?_:P;j:-'; „Der Sporn“ bringt nicht nur die ge-
-«·.·.-L naucn Programme nebst Startern für die ;·"--«T-.Js

tleutschoiiiuutl französischen Ren11en‚*'er ;.Zk!’«sz
L"«·«"7 veröffentlicht

«· T wissen

auch schnellstens alle
swertcn Neuigkeiten auf dem ein.

schlägigcn Gebiete. Ueber die Vollblut-1???"
._ und’l‘rabermcht wird ausführlich berichtet, _._‚._
so daß die Interessenten aller Zweige
stets genau unterrichtet werden. „Der ..

«sz-· Sporn“ ist durch seine große \/’erbreit‚ung
auch ein ausgezeichnetes lnseriionsorgan,
das "sich‘bei'An- 11. Verkaufen von Pferden

und äh

About

Berlin ‘ N0.43

nlichen Anzeigen stets bewahrt hat. F

iements nimmt jede l’ostanstalt zj
—-- sowie der Verlag entgegen,

« (icorgen-
kirclistr.22 Verlag „DerSporni

 

Sonntag 1111111111.31/._‚111)r: Alt-Heidelberg.
lErtniißigle Preiftnl

C‘N ' " «Rialto-Theatern
Dienstag und folgende Tage 71,-«.», Uhr:

Liebelei.
Sonnabend 71/2 Uhr: Zum 1. Male

Familie Hannemaim
Sonntag nachtu. 3 1/3 Uhr: Der kühne Schwimmcr

lErinäfiigte Picifel

Schaufpiellsaus.
Overettenbiiline —- TeL Nin-i Puls-.

Dienstag nnd täglich 71X911hr:
Madame Ponipadour.

Sonntag nat-hin 873 Uhr: Drei alte ESchnchteltL
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sViktoria -Theater.

Neue Taschenstrasse 30/33.

Täglich abends 71/2 Uhr:
Der 3. Großfilm der Weltklasse

achie‘äLeidensehaft
Dasf„Liebesspiel einer schönen:Frau.
6 Akte. Nach dem Roman „Nemesis“.

 

 

    
  
  

     

    
      
      

      

Aussdem:

Ghetto-Kinder
Sitten - Geheimnisse aus dem

düsteren Russland
Nach dem Roman „Die Gezeiclmeten“ von

7 Akte. Auge Madelung. 7 Akte.
   
 

Sonntags: 2 geschlossene Vorstellungen
4- und 71/, Uhr.

Numeriertel’liiize. Vtilleslltsoltester.

Vorverkauf: Bei i ii sc li, Ring, Kilian,
Tauentmenplatz, Theaterkasse ll—·—2«Uhk—

 

Textbücher
sind in E. Dodeck’s Buchhandlung

zu haben.


